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erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und de

tage Bezugspreis monatlich 10,00 Mk ausſchl. Zuſtellungs
gebühr, durch die Poſt bezogen 11,50 M. einſchl. Beſtell und

Bezugsgeld.

Einzelnummer 80 Pfg.

Geſchäftshaus Kleine Ritterſtr.

Mit der wochentlech

Die Millivnen Eiſenbahnräder, die faſt eine Woche ſtillſtanden,
kommen langſam wieder ins Rollen. Das große Verkehrsweſen lätzt

ſich nicht ſo einfach wie eine Rotakionsmaſchine im geſchützten Raum
einſchalten. Die Wiederaufnahme des Betriebes iſt eine mühſame Sache,
hunderte von Lokomotiven ſind reparaturbedürfteg und aus vielen Be
zirken werden auch Froſtſchäden gemeldet. Wenn man in den Streik
tagen bisweilen den Ruf hören konnte: „Pekrus iſt uns hold“, ſo iſt die
Umkehrung davon richtig. Auch das Wetter war uns ungünſtig. Schon
auf den kleinſten Bahnhöfen läßt ſich das wahrnehmen. Maſchinen ſind
gebrauchsunfähig, Wagen ſind angefroren, und daß in dem komplizierten
Syſtem von Weichen und tauſend Drähten, die der Laie nicht kennt,
bei einem Perſonalvakuum ſchon durch eine Woche hin nicht alles in
Ordnung bleibt, iſt klar. Es wird nicht Tage, fondern es wird Wochen
dauern, bis die große Maſchine wieder richtig läuft und bis dem
entſprechend die normalen Erlöſe aus Fahrkartenverkauf und Güter
tarif einkommen. Nehmen wir bis heute den Einnahmeverluſt aus
dieſen beiden Quellen für fünf volle Tage an, ſo ergibt ſich bereits ein
Ausfall von einer Milliarde. Dazu kommen nun noch Minder
einnahmen für Wochen hinaus, dazu ferner Mehrausgaben, wie ihn
jeder Notbetrieb nach ſich zieht und außerordentliche Reparaturkoſten.
Alles in allem: Der Reichshauptbuchhalter hat auf die SollSelte eine
neue Rieſenzahl unter das Konto „Streikſchäden“ einzuſeßen, die ſich
heute auch noch nicht annähernd überſehen läßt. Jſt ja doch bei den
bauernden Zerreißungen des Wirtſchaftsklebens im Jnnern und durch
Gewaltſprüche von außen die wirtſchaftliche Rechnung überhaupt eine
ſolche mit Unſicherheitsfaktoren geworden.

Die ſprunghafte, ganz unklare Preisgeſtaltung und die exploſiven
Lohnkämpfe, die jeweils ſofort von Wirtſchaftsgruppe zu Wirtſchafts
gruppe überſpringen, ſind nur zwei verſchiebene, in Wechſelwirkung
ſtehende Erſcheinungen der kranken Wirtſchaft und könnten dem Be
obachter allen Mut nehmen, wenn es die tägliche Arbeit erlaudt. Sie
erlaubt es uns nicht.

Und ſo entſteht denn ſofort nach der Erkenntnis, daß der noch
lange nachwirkenbe Streik unſere Reichsdefizilwirtſchaft weiter hinab

Srückt, die Jorderung, auf Abhrife zu ſinnen Hoffentlich wird in der
heutigen Reichstagsſitzung in dieſer Hinſicht etwas Poſttives heraus
geaxbeitet. Wenn wir von den zu erlvartenden höchſt maßlofen An
griffen abſehen, welche die Oppoſition gegen die Regierung richten wird
(dieſe Angriffe kennt man ſchon im voraus, da uns ja die übliche
Phraſeologie ſaktſam bekannt iſt immerhin werden die Angriffe der
linken Oppoſition heute unter dem Eindruck der großen Niederlage im
Berliner Stadtſtreik beſonders laut ſein), wenn man von viefen An
griffen abſieht, ſo läßt ſich voraus hoffen, daß die Gemäßigten auf eine

Stärkung der Regierungsgewalt hinwirken werden. Die vom Reichs
kabinett beſchloſſenen Richtlinien über die ſogenannte Maßregelung, die
heute bekannt werden, müſſen konſequent zur Anwendung kommen; ſie
ſind durchaus gemäßigt, bedeuten in keiner Weiſe für den ſachlich
Urteilenden einen Gegenſchlag, ſondern nur das mindeſte, was der
Staat zur Eshaltung ſeines Anſehens tun muß. Es iſt in dieſem
Zuſammenhang auch zu wünſchen, daß der Reichsverkehrsminiſter
Groener bleibt. Mag ver frühere Chef des Feldeiſenbahnweſens ſich
als befehlsgewohnter Soldat nicht immer den Wert von in guten ſo
zuſagen kollegiaglen Formen gehaltenen Verhandlun-
gen (bei denen ſich niemand etwas zu vergeben vraucht, auch ein
Miniſterialbdirktor oder Miniſterialrat nicht) richtig eingeſchätzt haben,
mag er zur rechten Stunde nicht die Lehre befolgt haben, daß ein Ver
kehrsminiſter für die Abordnungen ſeiner Lokomotipführer eben zu
ſprechen ſein im u ß (wir hatten einen ſehr energiſchen Verkehrsminiſter

Der für ſeine Beamtenorgantſativnen immer zu ſprechen war) kurze
um, mögen mancherlei taltiſche Fehler gemacht worden ſein, ſo iſt das
jetzt kein Grund zum ſofortigen Miniſterwechſel, der doch nur als
Zeichen der Schwäche ausgelegt würde. Und das kann dem Reiche
nur zum Schaden dienen, nachdem ſoeben ein deutliches Kompromiß
geſchloſſen wurde.

Es darf keine unklage Härte, es muß aber klare Feſtigkeit bewieſen
werden.

Ein ſolcher Verkehrsſtreik darf ſich nicht wiederhoken. Es muß jetzt
endlich klar herausgearbeitet werden, was Artikel 130 (Abſ. 9) der
Reichsverfaſſung bedeutet. Wir brauchen eine reichsgeſetzliche Aus
legung des Begriffes der Vereinigungsfreiheit der Beamten

Es iſt nicht damit gekan, daß etwa der Reichstag raſch mit irgend
einer Mehrheit ein entſprechendes Geſetz verabſchiede. Die Gewerk
ſchaften müſſen in ſich die Frage klären.

„Heute ſind etwa 12 18 Millionen Arbeitnehmer in Deutſchland
organiſtert. Davon entfallen 107 Millionen vder 885,7 v. H. auf die
drei großen Klaſſen Allgemeiner Deutſcher Gewerkſchaftsbund, ver
bunden mit dem Afabund (Allgemeiner freier Angeſtelltenbund), Deut
ſcher Gewerkſchaftsbund und Gewerkſchaftsring. Die Beamten gründe
ten nach der Revolution am 4, Dezember 1918 den Deutſchen Beamten
bund. Jhm gehörten Ende 1919 bereits über 900 000 Mitglieder an.
Dazu tritt der Reichsbund höherer Beamten mit rund 70000, Mit
gliedern.

Dieſe Zahlen (nach Pachnicke) reden eine deutliche Sprache. An
ſolchen Großmächten kann heute niemand mehr vorbei. Deshalb müſſen
wir hoffen, daß die brennenden Beamtenfragen auch im Jnnern dieſer
Gewerkſchäften ſelbſt mit zur Klärung kommen. Daß ſie recht er
ſchieden über die letzten Ereigniſſe denken, zeigt ſchon ein flüchtiger
Rückblick über die Streikgeſchichte, deren Hauptphaſe die Jſolierung
der Reichsgewerkſchaft durch ihre Nachbarorganiſationen geweſen iſt.

Freilich werden noch ſo geſchickt geleitete Verhandlungen innerhalb
der Gewerkſchaften, wie auch zwiſchen den Parteien über die Klärung
der „Vereinigungsfreiheit für Beamte nicht zum Ziele führen, wenn
nicht die Staatsgeſinnung die gemeinſame Baſis der Ver

Nach dem Ste

des Reichsbeamtengeſetzes (Richthezahltug der Streiktage),

Die ſtädtiſchen Arbelter der Gemeinde GroßBerlins ſind heute morgen
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Bericht aus dem Reichsverhehrsminſſterinm.

Berlin, 9. Febr. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Vom Reichsverkehrsminiſterium wird uns folgendes mitgeteilt. Von
Freitag ab wird der Eiſenbahnverkehr wieder voll aufgenommen
werden, allerdings anfangs mit einigen Einſchrünkungen, da während
der Streikzeit ein Teil der Lokomntiven unbrauchbar geworden ſ. Auch
ſind die Kohlenvorräte der einzelnen Direltionsbegirte ſtark zuſammen
geſchrumpft. Die Berliner Bahnen werden ihre Tätigkeit am Sonn
abend wieder aufnehmen,

Berlin wird erlöſt.
Berlin, 9. Febr. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktivn.)

zum größten Teil wieder an den einzelnen Arbeitsſätten erſchienen
Die traßenbahnarseiter erſchienen volzählig zur Arbeit. Den Er
ſcheinenden wurde ein Formular zum Unter ſchreiben vorgelegt, das auf
die Neueinſtellung und die vedingungsloſe Wiederaufnahme der
Arbeit hinwies. Die Zahl der Streikenden, die aus den Kädtiſchen Be
trieben ausgeſchloſſen worden ſind, beläuft ſich auf 1200. Jhre Stellen
ſind zum großen Teile durch Arbeitsloſe beſetzt worden. Heute morgen
verſuchten etwa 5900 Arbeiter das Straßenbahngebäude in Lichtenberg
zu ſtürmen, um ihre Wiedereinſtellung zu erzwingen. Die Schupe
wurde alarmiert, vertrieh die Ruheſtörer und beſetzte das Gebände. Jn
den Elektrizitätswerken iſt die Arbeit vollſtändig wieder aufgenommen
worden. Die Gas anſtalten haben dagegen den Betrieb noch nicht wieder
giuſnehmen können doch hofft man, daß zu Beginn nächſter Woche die
Vorarbeiten erledigt ſind.

Das unruhige Irland

Lonvdon, 9. Febr. (WTB.) Wie vie Blätter melden, wurden
geſtern morgen lanmäßige Angriffe gegen kührende Uniyniſten in
en Grafſchaften Tyrone, Fermanagh und Ulſter ausgeführt. Mehrere
Perſonen wurden nach dem Kreiſtagt entführt. Bei dem Angriff auf
die Grafſſchaft Fermanagh erlitten beide Parteien Verluſte. An bei
den Stellen lam es zu heftigem Kampfe. Die Peltzet nahm in einem
Jalle fünf Angreiſer gefangen und erbentete drei Kraftwagen, die mit
Gewehren, Revalyern nd Bomben beladen waren.

e

hanbelnden iſt. Ter blinde Intereſſenkampf der Organiſationen
wider einander und wider den Staat führt zur Auflöſung

Der blinde Jnkereſſenkampf ohne Staatsgeſinnung damit tritt
hinter den gebannten Streikgeiſtern die andere dunkle Sorge hervor,
die untmittelhar vor Ausbruch des Streils zu uns kam: die Gefährdung
der mühſam errungenen Steuereinigung durch den Proteſt der Deutſchen
Volkspartei. Ober ſollte die kaum beſtandene Gefahr doch feſter zu
ſammenbinden Der deutſche Reichstag hat das Wort!

7 tNoch kein Vollverkehr.
Wiederaufnahme des Rormalbetriebs.

Langwierigesolgendes Streiks Makerialſchäden
ſchwerer Art.

Berlin, 9. Febr. (WEB.) Vom Reichsverkehrsminiſterium
wird mitgekeilt, daß die Beamten auf einigen Stellen nur zögernd zu
rückkehren, während ſte auf anderen ſo zahlreich zum Dienſt zurück
kehren, daß es beinahe Schwierigkeiten macht, alle unterzubringen. Jn
den leßten Tagen iſt es gelungen, den Notbetrieh bedeutend auszubanes,
ſo daß in vielen Eiſenbahndirektionsbegirken über 25 Prozent aller Per
ſonenzüge bereits gefahren werben. Im Güterverkehr iſt faſt durchweg
ein Durchſchnitt don 19 Prozent der Züge erreicht worden. In einzel
nen Bezirken konnten ſogar über 80 Prozent der Güterzüge dank dem
tätigen Eingretfen der terchniſchen Nothilfe und der Mitarbeit der ver
fügbaren Bürobeamten gefahren werden. Es dürfte bereits in den
nächſten Tagen gelingen, den Perſonenverkehr bedeutend zu verſtärken,
während die Ingangſetzung des ordnungsmäßigen Güterverkehrs noch
mindeſtens eine Woche beanſpruchen wird. Jufolge des Zuſtandes der
Eiſenhahnanlagen und vor allein des Reparakurſtandes der Lokomotiven
wird auch dann noch nicht die vor dem Streik erreichte Betriebsleiſtung
erzielt werden. Der Reparaturſtand der Lokomotiven iſt deshalb ſo
hoch, weil durch das plötzliche Verlaſſen der Lokomotiven bei Ausbruch
des Streiks durch den Froſt weſentliche Teile der Lokomptiven erſtört
worden ſind. Der dadurch entſtandene Schaden iſt auf mehrere hundert
Millionen Mark zu bemeſſen.

Die Richtlinien für die Maßregelung der 6trekſchuldigen.
Berlin, 9. Febr. (WB) Die Reichsregierung ſtellte nach

mittags in einer Kabinetisſißung die Richtlinien auf, nach denen die
Maßregelung der ſtreikenden Eiſenbahner erfolgen ſoll. Das „Berl.
Tageblatt“ teilt mit, daß folgende Richtlinien aufgeſtellt ſeien

1. Das ordentliche Diſzilinarverfahren wird eingeleitet gegen Be
amte, die Urheber des Streiks ſind, ſoweit ſie Sabotage ober gewaltſatne
Eingrifſe in ven Betrieb ausgeführt ver andere Bearnte in der Er
füllung ihrer Dienſtpflicht mit Gewalt oder Drohung gehindert haben.

2. Soweit einzelne Beamte wegen des Streiks zur Verantwortung
gezogen werden, ſoll nur auf Ordnungsſtrafen erkannt werden, ſofern
ſie alsbald zur Erfüllung ihrer Dienſtpflicht zurückkehren. Anf Gelv
ſtrafen ſoll nur in Sonderfällen erkannt werden.

3. Kber das Dienſteinkommen während der Streiktage gilt 8 14

Soweit die Diſziplinarverfahren bereits eingeleitet ſind, ſollen
ſein Rahmen der Grundſätze zu 1 nach den geſetzlichen Beſtimmungen
weitergeſührt werden.

5. Die kündbaren Beamten ſollen Karh gleichen Grund aätzen Le
handelt werden.

Ferner wird bekannt, daß als Urheber nicht nur diejenigen Be
amten, die an den Zentralſtellen, ſondern auch diejenigen, die im Reich
in den Verwaltungsbezirken zum At

e a e

Am hüuslichen Herd“ e van Der Chroniſt von Merſeburg

tag den 9. Februar 1922
e

e e e

Heutiger Dollarfand 194 (ellern 201).

a h

Angeigenhreis: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 60 Pfg.

in Heklaneteil 8,00 Mk. jür Chiffreanzeigen u. Nachweiſungen ent
prechender Aufſchlag Plazvor ſchrift ohne Verbindlichkeit. Schluß

der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags
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S h r S TerHle oberſchleſiſchen Echlüßverhandlungen.

Berlin Febr. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktien.)
Die deutſche Delegation für die sberſchleſiſchen Verhandlungen unter
Leitung des Reichsminiſters a. D. Schiffer wird heute abend nach
Genf abreiſen, um dort zu den Schlußbeſprechungen einzutreeſſen.

Amerika antwortet.
Waſhington 9. Febr. (Newyork Herald.) Harding wird

heute die Antwort auf die Einladung zur Konferenz in Genug nach
Roin ahgehen laſſen. Man glaubt zu wiſſen, daß der Präſident in
ſeiner Antwort, obwohl er augenblicklich nicht in der Lage ſei, die Ein
ladung auzunehmen, ſich mit den allgemeinen Zielen der Konſereng
einverſtanden erklärt und das Verſprechen abgeben werde, Amerika
werde ſein beſtes tun, um an der wirtſchaftlichen Wiederaufrichtung
der Welt mit zu arbeiten. Harding werde die Lage ſo darſtellen, wie
ſie nach Anſicht der amerikaniſchen Regierung ſein müſſe und werde
es dann Eurvpa überlaſſen, daraus ſeine Folgerungen zu ziehen.

Die 6chulden der Allllerten.

Perlin, 9. Febr. (Priv Telegr. Die vom amerikaniſchen
Senat eingeſetzte Kommiſſion, welche die Verhandlungen mit den Alli
ierten wegen Konſolidierung der Schulden zu führen hat, wird ſchon
in den nächſten Tagen die Verhandlungen mit England aufnehmen.
Sodann wird Frankreich folgen, an dritter Stelle Jtalien und an

vierter Belgien rGchifsung c.
Paris, 9. Febr. Nach dem Newyork Hereals fing der

Paſſagierdampfer Northern Paeifie ber Cap May Feuer. Die Fahr
gäſte würden auf andere Schiffe gebracht. Nach einer andern Mel
nung kamen bei dem Brande vier Perſonen ums Leben.

Konkurs einer ſranzöſiſchen Grohbank.
Paris 9. Febr. (WTB.) Das Bankhaus Claude de la Fontaine

hat die Zahlungens eingeſtellt. Das Deftzit beträgt 15 Millignen
Jranes. Das Jnſtitut beſteht ſeit 99 Jahren und arbeitete mit einem
Kapital von 25 Millionen.
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Streiks Hervoeragend mitgewirkt haben gelten ſollen. Kündbare Be

amte, die unker La vder 19 fallen, ſind entlaſſen Spoweit ſie ſchon
entlaſſen ſind, werden ſie nicht wieder eingeſtellt. Das Beſchwerderecht
wird nicht berührt. Die nicht unter a oder b fallenden kündbaren
Beamten werden zur Beſchäftigung wieder zugelaſſen, auch wenn ſie
ſchon entlaſſen worden ſind. Das Kabinett beſchloß auch gegen alle Be
amten vorzugehen, die ſich einer Beſchimpfung oder Beläſtigung von
während des Streiks tätigen Beamten ſchuldig gemacht haben.

Auch der Telegraphenarbeiterſtreik beendet.
Berlin, 9. Febr. Eine Vollverſammlung der Berliner Tele

graphenarbeiter hat geſtern nachmittag beſchloſſen, daß die Arbeit heute
wieder aufgenommen werden ſoll.

Heute Streikdebatte im Reichstag.
Berlin 9. Febr. (WTB.) Heute nachmittag 3 Uhr wirs im

Reichstag Reichskanzker Dr. Wirth eine Regierungserklärung über die
Haltung des Kabinetts im Eiſenbahnerſtreik abgeben. Nach dem
Reichskanzler dürfte der Reichsverkehrsminiſter Groener das Wort er
greifen, worauf die Ausſprache über den Streik erfolgen wird.

Perſonalveränderungen in der Reichsgewerkſchaft.
Berlin 9. Febr. (Priv-Telegr.) In der Reichsgelverlſchaft

tperden nicht unweſentliche Veränderungen erwartet. Die Gegenſätze
haben ſich derart zugeſpitzt, daß eine Zuſammenarbeit des bisherigen
Vorſtandes nicht mehr inöglich iſt. Selbſt unter den Lolomotivführern
beſteht der Wunſch, eitze andere Vertretung ihrer Intereſſen zu ſchaffen.
Eine Generalverſammlung und Neuwahlen dürften bevorſtehen

Zuſammenbruch des Gtreißs der Berliner btichen Arbeiter

Feſte Haltung des Magiſtrat s. Abbruch des Streiks
Berkin 9. Febr. (WaB.) Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr

erſchien die Steeikleitung weit den Spitzenorganiſativnen der ſtädtiſchen
Arbeiterſchaſt beim Oberbürgermeiſter um von ihm die Erllärung zu
erlangen. daß ſämtliche Entlaſſenen wieder einzuſtellen ſeien, ſofern ſie
ſich morgen zur Wiederaufnahine der Arbeit melden. Dieſem Voeſchlag
konnte nicht entſprechen werden. Der Oberbürgermeiſter erklärte der
Magiſtrat inuſe dabei beharren, daß alle diejenigen nunmehr entlaſſen
ſeien, die am Dienstag nachmittag 2 Uhr die Arbeit nicht aufgenommen
haben. Wieder angeſtellt könnten nur ſolche Kräſte werden, deren Ar
beitsſtellen inzwiſchen nicht beſetzt oder für die ein Bedarf noch vor
handen ſei. Der Magiſtrat würde im übrigen vorbehaltlich der Zu
ſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung ſolchen entlaſſenen Arbei
tern, die zur Wiederanſtellung kommen. keine Rechte kürzen, die ſie aus
ihrem vor der Entlaſſung liegenden Arbeitsverhältnis erworben haben.
Der Oberbürgermelſter wies ſchließlich die Erſchienenen darauf hin. daß
der Magiſtrat feſt bei ſeiner bisherigen Haltung verbleiben werde. Er
gah Kvochinals zu bedenken. daß, je länger der jetzige Zuſtand beſtehen
bleibe deſto mehr ſich vie Zahl der Nengnſtellungen erhöhe. Um 8 Uhr
abends wurde bekannt, daß die Streilleitung und die Obleute beſchloſſen
haben. den Strei! abzubrechen und die Arbeit wieder aufzunehmen.
Der Magißrat wird ch mergen in außersrdentlicher Sitzung mit den
erforderlichen Maßnahmen beſchäftigen.

Berhin, 8s. Fehr. (WaB.) Im Anſchluß an das Abſtimmungs
ergebnis in den ſtädtiſchen Betrieben fand heute nachmittag unter Vor
ſitz des Oberbürgermeiſters eine Magiſtratsſißzung ſtatt. Jn dieſer kam
allgemein zum Ausdruck, daß der Magiſtrat trotz des Abſtimmungs-
ergebniſſes feſt bleiben wird. Wie wir weiter erfahren, finden dauernd
Neuanſtellungen von Arbeitern ſtatt. Die ehemaligen Arbeiter, die ſich
im Laufe des heutigen Tages oder morgen melden, können nur eingeſtellt
werden, ſoweit die Plätze noch frei ſind.

Tenernng als Streikfolge.
Berlin, 9. Jebr. (WaB) Die Abendblätter melden, daß in

folge des Streiks die Lebensmittelpretſe, vor allein Die Sleiſchpreiſe,
beſorgniserregend Kiegen. Kartoffeln gibt es nicht mehr. Die Brot
verſorgung erſcheint gefährdet. Einzelne Bädereien haben bereits ge
ſchloſſen. Die Jagd nach Petroleum iſt in vollem Gange. Die Markt-
hallen werden wegen Lichtmangels um 1 Uhr mittags geſchloſſen. Dank

bar erkennt man au, daß durch die Hilfe der kechniſchen Nothilfe
wenigſtens die Waſſerzuſuhr geſichert iſt.



in der Frage der

Die Techniſche Nothilfe.
Berlin, 9. Febr. (Priv.-Telegr.) Allgemein dankbar anerkannt

wird die Opferwilligkeit und vorbildliche Tätigkeit der Techniſchen Not
hilfe, durch die nunmehr auch das Eleltrizitätswerk Rummelsburg die
Strombelieferung des Waſſerwerkes wieder beſorgen kann, ſo daß die
Waſſerverſorgung GroßBerlins faſt normal geworden iſt.

Audenpolſtiſche Aberſicht.
Frankreich verlangt drei Monate Aufſchuh

der Genug Kon erenz.
Paris, N. Febr. (WTB.) Wie der „Petit Pariſten“ halbamtlich

wtitteilt, hat die franzöſiſche Regierung in ihrer Note an die engliſche
Re ierung über die Konferenz von Genug darauf hingewieſen, daß dieſe
ſechs Monate Vorbereitungen erfordere. Die franzöſiſche
Regierung drücke daher die Befürchtung aus, die Konferenz müſſe un
fruchtbar bleiben wenn ſo verwickelte. ungehenre Probleme diesmal un
vorbereitet in Angriff genommen würden. Die Note rät deshalb, die
Konferenz um mindeſtens drei Mongte zu verſchieben und
dieſen Zeitpunkt zu benutzen, die unerläßlichen Vorarbeiten zu leiſten
Die Note ſchlägt ferner vor, zu beſtimmen, daß keines der Rechte. die
der Völkerbund aus dem Friedensvertrag erreicht habe, angetaſtet werde
ebenſowenig die Friedensderträge, welche die Grundlage des internatio
nalen Rechts von Europa ſeien.

England vermutlich gegen die „Vorbereitung“ für Genng.
Paris 9. Febr. (Privp.-Telegr.) Der Korreſpondent von Havas

in London hat den Eindruck daß die engliſche Regierung das franzö
ſiſche Verlangen, vor der Konferenz von Genna eine Beratung zwiſchen
dem franzöſiſchen, dem engliſchen und dem italieniſchen Miniſter ſtatt
finden zu laſſen, ablehnen wird. England erklärt, man könne vor der
Konferenz von Genug keinerlei Entſcheidung treffen,
ſondern müſſe den Beratungen volle Freiheit laſſen. Eine Vor
beſprechung zwiſchen England, Frankreich und Jtalien würde der Kon
ferenz ihren unabhängigen Charakter rauben. Jnfolgedeſſen erklären
die offiziellen engliſchen Kreiſe eine Vorverſammlung der Ententemächte

für überflüſſig. Ferner widerſetzt ſich die engliſche Regierung der Ein
ladung des Völkexbundes nach Genua. Jn dieſem Sinne werde Eng
land auf die letzte franzöſiſche Note wegen der Konferenz von Genug
antworten

Herr Poincars verkündet: Wir ſind keine Militariſten!
Paris, 9. Febr. (WTB.) Die Pariſer Kammerausſchüſſe der

Finanzen und des Heeres beſchäftigten ſich am Mittwoch in Anweſenheit
des Miniſterpräſidenten, des Finanz- und des Kriegsminiſters mit dem
Militärbudget. Poincaré ſprach namens der Regierung und führte
aus, die Regierung ſehe die 24monatige Dienſtzeit nur als Etappe zur
einjährigen Dienſtpflicht an. Die Kredite für das Heer dürften nicht
erhöht werden, wenn die Ausgaben nicht als Beweis für den Jmpe
rialismus bezeichnet werden ſollten. Wir ſind gezwungenermaßen
eine Militärmacht, ſo lange Deutſchland noch nicht wirklich entwaffnet
iſt. aber wir ſind keine militariſtiſche Macht. Die Ausſchüſſe erklärten
ſich mit den Ausführungen Poincarés einverſtanden. Die Erörterung
des Geſetzes ſoll baldigſt im Parlament erfolgen, dem das Recht zu
geſtanden wird, es mit einem Amendement zu verſehen. Auf eine Frage
erklärte Poincaré, Frankreich müſſe in der Lage ſein, ſich Reſpekt zu
verſchaffen, damit es ſicher iſt, reſpektiert zu werden. Redner erklärte
ferner, er habe weder den Wunſch noch die Abſicht, ſeine Zuflucht zu
Sanktionen zu nehmen, aber es dürfe nicht vergeſſen werden, daß
gewiſſe Artikel des Friedensvertrages Frankreich dies Recht zur Sicher
ſtellung ſeiner Rechte und ſeiner Jntereſſen zuerkennen.

Richtlinen der engliſchen Polſtik.
London, 8. Febr. (Priv.-Telegr.) Die Thronrede des Königs

vor den Parlamenten enthält bedeutſame programmatiſche Erklärungen:
Während der letzten drei Monate hat die Konferenz von Waſhington

Abrüſtung des äußerſten Orients
hre Sitzungen fortgeſetzt Ein Vertrag, der geeignet iſt, den Frieden

im Stillen Ozean aufrechtzuerhalten. wurde von den Vertretern des
engliſchen Reiches der Vereinigten Skaaten, Frankreichs und Japans
abgeſchloſſen und man erwartet deſſen Ratifikation. Unſere Beziehungen
u den Vereinigten Stagten r in eine neue Phaſe einer noch engerenFreundſchaft getreten. Die Probleme der

Reparationszahlungen Deutſchlands
in einer den allgemeinen Intereſſen mehr angepaßten Weiſe von Deutſch
land zu exhalten, beſchäfligt die Aufmerkſamkeit meiner Miniſter und
unſerer Alliierten Die deutſche Regierung hat auf die Forderung der
Alliierten hin Vorſchläge erſtattet, die in dieſem Augenblick geprüft
werden. Die Erörterungen begannen kürzlich und werden jetzt Den
meiner Regierung und den Regierungen von Frankreich und Belgien
n um Abmachungen S eine e Altion zu treffen,alls ein provozierter Angriff durch Deutſchland erfolgen ſollte.

ber die
ſozialen Nöte Englands

S er: Das einzige Heilmittel in dieſer traurigen Lage liegt in der
eruhigung der Ripalität und internationgken Eiferſüchteleien und in

der Vereinbarung der Bedingungen, unter denen der Arbeitswille in
der ganzen Welt angeſpornt werden kann. Und aus dieſem Grunde be
grüße ich es mit Vergnügen daß Abmachungen ergriffen wurden, damit
eine internationale Konferenz in Genug zuſammen treten
kann, in deren Verlauf, wie ich hoffe, es möglich ſein wird, in Europa
einen Frieden v errichten der auf Gerechtigkeit gufgebaut ſein wird
und zu einer Regelung der zahlreichen wichtigen Fragen zu gelangen,
die ſich aus der dringenden Nol wendigkeit ergeben, den finanziellen und
wirtſchaftlichen Wiederaufbau vorzunchmen.

Das Finanzabkommen zwiſchen Oſterreich und der Tſchecho-Slowakei
unterzeichnet.

Prag, 9. Febr. (WTB.) Das Abkommen nach den geſtern be
endeten öſterreichiſch-tſchechiſch-ſlowakiſchen Verhandlungen wurde durch
den Bundesfinanzminiſter Dr. Gürtler für die öſterreichiſche Regierung
und den Finanzminiſter Novac für die tſchechiſch-ſlowakiſche Regierung
unterzeichnet.

Spaniens Marokkoſorgen.

Madrid, 9. Febr. (WTB) Am Ende des geſtern abend ab
gehaltenen Miniſterrates, in dem Maura und der Miniſter der aus
wärtigen Angelegenheiten, der Kriegsminiſter ſowie der Marineminiſter
ihre Kollegen von den Unterhandkungen mit dem Oberkommiſſar von
Marokko verſtändigten, wurde eine Note in der Preſſe veröffentlicht,
die beſagt, daß die Regierung ihr Möglichſtes tun werde, um die Küſte
der ſpaniſchen Zone militäriſch zu ſchützen. Spanien iſt entſchloſſen,
jeglichem Widerſtand entgegenzutreten, um ſeine Pläne durchzuführen

Wahlexgebniſſe in Moskau.
Stockholm, 9. Febr. (WTB) Beil den Wahlen zu den Mos-

kauer Spwjeis ſind 2447 Kommuniſten, 207 Paxteiloſe, ein Sozial
revolutivnär, ein Anarchiſt und drei Menſchewiken gewählt worden.

Deutſchland
Die Gelahr eines Gemeindegrbeiterſtelns in Mitteldeutſchland

beſeitigt.

Magdeburg, 9. Febze. (WB,) Der Mitteldeutſche Arbeit
zeberverband ber Kreiſe und Gemeinden zu Magdeburg teilt mit: Die
Streikgefahr der ſtädtiſchen Arbeiter iſt augenblicklich beſeitigt. Zu dem
Schiedsſpruch des Zentralansſchuſſes für Arbeitertarifſachen der Ge
meinden und Ceweindererbände zu Verlin betreffend die Lohnfeſt
ſetzung ber ſtädtiſchen Arbeiter Mitteldentſchlands werden am Sonn
abend, 11. Februar, die Mitglieder des Mitteldeutſchen Arbeitgebex
verbandes der Kreiſe und Gemeinden in einer Verſammlung im Rat

haus zu Magdeburg Stellung nehmen. Jn Halberſtadt iſt ein wilder
Streik der Gemeindearbeiter ausgebrochen. Die Vermittlungstätigkeit
der vertragſchließenden Organiſationen hat eingeſetzt. Die Belegſchaften
des Elektrizitätswerkes zu Halle ſtanden kurz vor dem Streik, der durch
Vermittelung des Arbeitgeberverbandes beigelegt werden konnte.

Arbeiterterror.
8 amburg, 9. Febr. (Priv.-Telegr.) Wegen Arbeiterterrors hat

der Betrieh der Schiffswerſt und Maſchinenfabrik vormals Janſſen K
Schmilinsky ſtillgelegt werden müſſen.

Der Spaltpilz in der K. P. D.
München, 9. Febr. (Priv.-Telegr.) Die ſeinerzeit von Kurt

Eisner gegründete und ſpäter kommuniſtiſch redigierte „Neue Zeitung
hat ihr Erſcheinen eingeſtellt.

München, 9. Febr. (Priv.-Telegr.) Der Konflikt in der kom
muniſtiſchen Partei Südbayerns verſchärft ſich weiter.

Das „B. T.“ im beſetzten Gebiet verboten.
Berlin, 9. Febr (Priv-Telegr.) Das „B. T.“ meldet, daß

die Beſatzungsbehörde die Einfuhr des „Berliner S mit der
Beilage „Der Ulk“ ins Gebiet der Brückenköpfe Düſſeldorf und Duis-
burg vom 5. bis 12. Februar verboten hat.

Zum Eiſenbahnerſtreik.
Von E. von Schindhelm.
Nachſtehende Ausführungen geben die Auf

faſſungen wieder, die in manchen Kreiſen der Be
amtenſchaft über das Streikrecht der Beamten be
ſtehen. Der Verfaſſer iſt einer der Führer der
Weimarer Beamtenſchaft.

Jn der Offentlichkeit und in den Tagesblättern wird jetzt lebhaft
die Frage erörtert, ob der Beamtenſtreik zuläſſig iſt oder nicht. Ver
ſchiedene Richtungen ſtehen einander gegenüber. Die eine ſieht in ihm
das u heilige Recht, das letzte gewerkſchaftliche Mittel das auch
dem Arbeiter allgemein zugeſtanden wird; die andere weiſt darauf hin,
daß er mit der feſten Anſtellung der Beamten und den ſogenannken
wohlerworbenen Rechten unvereinbar d Eine andere Richtung, die
den Beamtenſtreik ſchroff ablehnt. macht geltend. daß er. ſich mit dem
Dienſteid und und dem Treueverhältnis nicht in Einklang bringen laſſe.
Der Deutſche Begmtenbund ſtand bis jetzt nur in Ausnahmefällen auf
dem Boden des Streiks. Er bejahte die Streikberechtigung in zwei
Fällen: Bei Anerkennung der ſogenannten Grundrechte und dem
Exiſtenzſtreik. Mit welchen wirtſchaftlichen Mitteln die Exiſtenz
möglichkeit beginnt, iſt ſchwer zu ſagen, und trotz aller Berechnungen
der Statiſtiker ein recht überflüſſiger und verſchwommener Begriff.
Jn der Literatur über den Beamtenſtreik (Kuhlemann, Winters], die
infolge der Neuartigkeit der Jdee des Bramtenſtreiks ſehr ſpärlich iſt,
finden wir die gleichen geteilten Meinungen. Ein geſchichtlicher Rück
blick ergibt, daß wir auch in der letzten Zeit wiederholt Arbeitsein
ſtellungen und dieſen und jenen regelrechen Streik erlebt haben. Es
ſei an den mehrere Wochen dauernden Richterſtreik in Eiſenach erinnert,
als die Menge das Eericht geſtürmt hatte, es ſei verwieſen auf den
Streik der Gerichtsbeamten in Lberſchleſien und auf den faſt all
gemeinen Beamtenſtreik zur Zeit des Kapp-Putſches. Ein Teil der
Gegner des Beamtenſtreiks hält dieſe Arbeitseinſtellungen der Beamten
für zuläſſig. Sie bleiben ſich damit aber nicht konſequent. Wenn der
Beamte das Streikrecht nicht hat, dann hat er es auf der ganzen Linie
nicht. Dann gibt es eben keine Ausnahmefälle. Die Urfachen, die zu
einem Streik führen können, laſſen ſich nicht ſcharf abgrenzen. Die
jenige Richtung, die den Beamtenſtreik für zuläſſig hält, ſtützt ihre An
ſicht auf die Beſtimmung in der Reichsverfaßſung, nach der auch den
Beamten das Koalitionsrecht zugeſt anden worden iſt. Sie folgert aus
dem Koalitionsrecht als letzten Schluß das Beamtenſtreikrecht. ber
das Beamtenſtreikrecht ſelbſt ſchweigt ſich jedoch die Reichsverfaſſung
aus. Das iſt eine Unterlaßungsſünde der Nationalverſammlung. Man
iſt über dieſen brenzlichen Punkt kinweggeglitten und hat eine möglichſt
delphiſche Faſſung gewählt, aus der jeder das herausleſen kann, was
er eben gerade will. Es wird bebauptet, die Nationalverſammlung hätte
dawals abſichtlich die Frage als ungekösſt hingenommen, weil ſie kurz
nach der Revolution das deutſche Wirtſchaftsleben vor weiteren inneren
Erſchütterungen bewahren wollte. Mir iſt eine Erklärung eines der
Pripatſekretäre Erzbergers bekannt, die dies beſtätigt. Sei dem, wie
ihm ſei. Es hätte jedenfalls klipp und klar in der Verfaſſung aus
geſprochen werden müſſen, der Beamte hat das Streikrecht nicht oder
er hat es. Uber ein derartig weſentliches Recht, das unſer Wirtſchafts
leben bis in ſeine innerſten Zellen berührt, mußte die Verfaſſung als
deutſches Grundgeſetz eine klare Löſung bringen. Die Frage iſt in der
Nationalverſammlung bei Beſprechung der Beamtenintervellation an
geſchnitten worden; aber auch bei dieſer Gelegenheit iſt die damalige
Reichsregierung ihr mehr oder weniger ausgewichen. Die Lage iſt jetzt,
nachdem mit dem Eiſenbahnerſtreik das Kind nun in den Brunnen ge
fallen iſt, denkbar verfahren. Die heifle Frage des Begamtenſtreiks
kann nur durch eine Ergänzung oder Abänderung der Verfaſſung ein
wandfrei gelöſt werden. Nicht aber einfach durch eine Verordnung
des Reichspräſidenten auf der einen Seite und auch nicht nach der Ge
dankenrichtung der anderen Srite durch einen Ausſchluß Eberts aus
ſeiner Berufsfachgewerkſchaft. Bekanntlich hat jetzt die Satlergewerk-
ſchaft Ebert eben wegen dieſer Verordnung aus ihren Reihen durch
einen förmlichen Beſchluß ausgeſchloſſen. Der Streik der Meinungen
wird nach dem Eiſenbahnerſtreik nunmehr auch in der Literatur heftiger
entbrennen. Zweifelsohne wird die Verordnung des Reichspräſidenten
zur Folge haben, daß die Sozialdemokratie einen großen Teil ibrer
Mitglieder an die Unabhängigen verliert. Jeder Streik i und bleibt
in ſeinen Auswirkungen ein fürchterliches Mittel. Er ſollte nicht be
gonnen werden, ehe alle Verhandlungsmöglichkeiten erſchönft ſind.
dies im vorliegenden Falle geſchehen iſt, läßt ſich jetzt noch nicht über
ſehen. Iſt er aber einmal Tatſache geworden, dann iſt ſicherlich der
ſchleichende Streik der unerträglichſte, weil er die meiſten Werte ver
nichtet. Der röckſichtsloſeſte Streik niemand wird ihn wnſchen
iſt bei dieſer Sachlage dann aber immer noch der menſchlichſte. eben
weil er der kürzeſte iſt. Jeder Eingeweihte iſt ſich darüber im kloren,
daß das Reich in letzter Zeit eine wenig glückliche Beſolduncsvolitik be
trieben und den unteren Beamtengruppen die Entlohnung vorenthalten
hat, die ihnen zweifelsohne zukommen mußte. Die ſachliche Berechti
gung der Forderungen wird kein Menſch bereiten. Dieſe Frage wird
nichk, wie es mit dem Schreiben des Reichsfinanzminiſters Hermes
verſucht worden iſt, durch ſchroffe Ablehnung gelöſt. Seit Anfang De
zember ſind nunmehr die Verhandlungen im Gange. Der ſchleppende
Verlauf hat weſentlich dazu beigetragen, die Maſſen zu reizen. Das
Arbeitszeitgeſetz, les handelt ſich nicht um ein Geſetz. ſondern erſt um
einen Refereytenentwurf. D. Red.), das auf einem Umwege den Acht
ſtundentag abſchaffen will und nur für einen Teil der Eiſenbahner
gelten ſoll. hat noch das ſeinige zur Erregung beigetragen. Jm, Inter
eſſe des geſamten deutſchen Wirtſchaftslebens wäre es ſehr zu wünſchen,
wenn die Reichsregierung baldigſt Verhandlungen einleiten würde. (Die
vorſtehenden Ausführungen gingen uns infolge der Po'vperzögerung
erſt heute zu, Die programmatiſchen Ausführungen des Verfaſſers
See Streik dürften das Jntereſſe vieler unſerer Leſer finden.
D. Red.

Hrovpinz und Nachbarländer.
Halleſcher Lehrerverein und Eiſenbahnerſtreik.

Halle, 9. Febr. Zu der in den Zeitungen veröffentlichten Ent
ſchließung, die am Sonnfag im St. Nikolaus zugunſten der Streiken
den gefaßt wurde, teilt der Vorſtand des Halleſchen Lehrervereins mit

daß die in ganz geringer Zahl anweſenden Lehrer keinen Auſtrag von

Frage überhaupt nicht Stellung genommen hat.

Beſtätigung des Landrats von Torgau.

ihrer Organiſation halken, und daß der Halleſche Lehrerverein zu der

Torgau, 9. Febr. Regierungsrat Dr Drews, der ſeinerzeit
als Vertreter des nach Hannover als Regierungsrat verſetzten Landrats
Dr. Gereke zur Verwaltung des Landraksamts nach Torgau kam, iſt
nunmehr als Landrat des Kreiſes beſtätigt worden.

Ehedramag.
Kalbe, 9. Febr. Ein folgenſchweres Ehedramg ereignete ſich im

henachharten Glinde. Der Händler Klapperſtück geriet mit ſeiner Ehe
ſran in Streit, in deſſen Berlauſe er drei Schüſſe auf ſie abgab. Da
dieſe nicht trafen, verſuchte er, ſeine Frau vom Elbdamm aus in ein

offenes Loch in der Elbe zu ſtürzen. Vei dem Handgemenge geriet er
jedoch ſelbſt unter das Eis und konnte nur als Leiche geborgen werden.

Zum Mord in Gräſentonng.
Gotha 9. Febr. Bei der Obduktion der Leichen des Billebſchen

Ehepagres in Gräſentonna wurde an dem erſchlagenen Ehemanne auch
eine Schußwunde entdeckt. Der jugendliche Mörder Schafſer hat nun
mehr eingeſtanden, daß er gemeinſchaftlich mit dem jugendlichen
Schäfersſohne Friedrich Krebs die Mordtat in der Abſicht vollbracht
hat, Geld zu rauben. Krebs hat anfangs die Beteiligung an dem Mord
in Abrede geſtellt. Nachdem aber an ſeinen Kleidern und an ſeiner
Hand Blut gefunden worden war, mußte er ſich ebenfalls als über
führt bekennen. Die Täter ſollen ein Paket mit Geld, und zwar 40 000
bis 50 000 mitgenommen haben.

Das tragiſche Schickſal der Kammerſängerin Herking.
Chemnitz, 9. Febr. Frau Herking, die beim Deſſauer Landes-

theaterbrande umgekommene Sängerin ſollte an demſelben Tage in
Chemnitz als Gaſt auſtreten. Das Gaſtſpiel zerſchlug ſich aber da,
wie die Chemnitzer Jntendanz mitteilt, die Künſtlerin mit den gebotenen
2200 nicht zufrieden war. Hätte ſie eingewilligt, ſo wäre ſie dem
Feuertode entgangen.

Kleine Rundſchau.
Auf dem Rittergut Lützſcheng entſtand ein größeres Schaden

feuer das ober bald gelöſcht werden konnte. In Jlfeld ſpielte der
14 jährige Sohn Bernhard des Holzhauers Hiller mit einem geladenen
Jagdgewehr und legte im Scherz guf den 16 jährigen Ernſt an. Der
Schuß ging los und verletzte den Freund ſchwer. Jn einem Zuge
nach Oſchersleben wurde ein Geſchäftsmann durch einen Unbe
kannten mittels einer Zigarette betäubt und dann ſeiner Barſchaft be
raubt. Einer Witwe in Dorn heim wurden 6 Zentner Zucker für
3600 A geliefert. Als die Säcke ankamen, enthielten ſie nur Salz
Das Landgericht in Altenburg verurkeilte den Fabrikanten Nielſen
in Eiſenberg, wegen ſittſicher Vergehen an einem Schufmädchen zu ſechs
Monaten Geſängnis. Auf dem Wege von Kleinzerbſt nach Rep
wich a u wurde ein Landwirt nach voraufgegangenem Streit von einem
Landwirtsſohn erſchoſſen. Jn Gotha ſind inſolge Kohlenmangels
ſämtliche Schulen geſchloſſen worden. In Hohenſtein verunglückte
ein vollbeſetztes Laſtauto des Telegraphenomtes Chemnitz, wobei zwei
Perſonen ſchwer verletzt wurden. In Stiege tehrke vor einiger
Zeit der Sohn des Gaſtwirts Lengler zurück. der vor zwei Jahren in
die Fremdenlegion verſchleppf worden war und von dort geflohen iſt.

In der Feldſcheune der Domäne Heimburg brach ein ſchweres
Schadenfeuer aus, das an den aufgeſtavelten Erntevorräten reiche Nah
rung fand. Das ganze Gebäude wurde ein Raub der Flammen.
Der Polizei in Eilenburg gelang es, in der Perſon des Arbeiters
Alwaſt einen Wüſtſing feſtzurehmen, der in den letzten Mongten wieder
holt Frauen und Mädchen überfagllen und vergewaltigt hatte. Unter
den Uberfollenen befanden ſich auch ein 14 und ein 12 jähriges Mäd-
Hen. Die Schule in Stützer bach mußte wegen Mangels an
Brennſtoffen geſchloſſen werden.

Merſeburg und LAmgegend.
9. Febrnar.

Die Wiederbelehung des Vahnhoſs Merſeburg.

Die Arbeit auf dem Babnhof iſt heute wieder im geſamten Be
trieb aufgenommen worden. Natürlich iſt nicht zu erwarten, daß mit
Abbruch des Streiks auch ohne weiteres der alte Fahrplan in ſeinem
vollem Umfange durchgeführt werden könnte. Die Folgen des Streiks
werden erſt jetzt recht zur Geltung kommen. Man hört von Ma
ſchinen, die eingefroren im Schuppen ſtehen. Die harrenden endloſen
Ketten der Güterzüge müſſen zuerſt in Bewegung geſetzt werden.
Heute mittag hängen zum erſten Male wieder die weißen Rauchfahnen
der durchfahrenden Züge über den Gotthardtsteich. Verſchneite
Kohlenwagen rollen durch den Bahnhof. Jn Unmengen haben ſich
überall die Güter aufgehäuft, die in den letzten Tagen vor dem Streik
unterwegs waren. Nur ab und zu war ein einzelnes Stück während
des Streikes auf Umwegen und Nebenſtrecken wie durch ein Wunder
an ſeinen Beſtimmungsort gelangt. Aber heute endlich winkt uns
doch ein Troſt: Wenn auch nichts kommt, man kann ſich doch wenig
ſtens von den Schalterbeamten be ätigen laſſen, daß wirklich nichts
da iſt. Auf dem Bahnhof zeigen ſich wieder Geſichter. Ein Beſen
waltet in der Halle. Die erſten Staub und Schmußwolken wirbeln
auf. Die Zeitungsverkäuferin hat es auch nicht für ganz gausſichtslos
erachtet, ſie verkauft die Zeitung. Es gibt nur eine. Die andern
ſind alle von vorpor-porgeſtern. Man wird auch in den kommenden
Wochen noch mit Stockungen und Störungen aller Art zu rechnen
haben. Die Sendungen einer ganzen Woche werden auf Poſt und
Bahn losgelaſſen werden; man wird Geſchäftsabſchlüſſe nachzuholen
haben, man wird mehr als je das Bedürfnis baben, ſich von ſeiner
gegenſeitigen Exiſenz beglückend zu verſtändigen, und vielleicht wer
den die Poſtboten, die in den nächſten Tagen doppelt viel auszutragen
haben, ſich in die Zeit zurückträumen, da noch keine Portoerhöhungen
den Poſtverkehr beſchränkten.

Die neuen Preiſe der Merſehurger Gtraßenbahn.

de 15. Februar werden die Preiſe der Fernbahnen wie folgt ge
ändert:

Strecke Merſeburg Mücheln und Merſeburg Röſſen- Dürrenberg

Es koſten:
eine Teilſtrecke e 1,50zwei Teilſtreden 299rei Teilſtre gen 250vier Teil ſtrecken 3,00fünf Teil recken 350ſechs Teilſtrecken e e 4,00ſieben Teilſtrecken 4.50Kinder unter 19 Jahren zahlen für ſa—3 Teilſtrecken 150

Mark, für 4——6 Teilſtrecken 2,50 für 7 Teilſtrecken 3 A. Für
Militär mit Reiſegusweis koſten 1-—4 Teilſtrecken 9,50
5—-7 Teilſtrecken 1 Kinder unter 4 Jahren ſind frei.

Strecke Merſeburg Halle.

3. Klaſſe t 50
3. Klaſſe 2,00

rei Teilſtrecken 3. Klaſſe 3,00 2. laſſe 4
vier Teilſtrecken 3. Klaſſe 4,00 2. Klaſſe 5

Für Militär mit Reiſegusweis koſten eine oder zwei
Teilſtrecken 0,50 drei oder vier Teilſtrecken 1 A.

Neuerungen im Perſonenverkehr. Der neue Perſonentarif bringt
gußer der Erhöhung auch eine kleine Erleichferung inſofern, als die
Schöükerrückſahrkarten 3. Klaſſe auch für Eilzüge gelten. Dann kann
die Benutzung der Arbeiterrückfahrkarten an anderen Tagen auch bei
Erhoſungsurlaub geſtaltet werden. Die Scbutvolizei kann in dringen
den Noffällen in Güterzügen mitfahren. Fohrkarten dürfen nicht mehr
von ren Stationen bezogen werden. Sie werden überall ausge
ſchrieben Sſch Notſtandseftionen für Hleinrentner. Die bayeriſche Regierung

brachte beim Reichsrat einen Antrag ein, wonach das Reich erſucht
werden ſoll, den einzelnen Ländern Summen von ſolcher Höhe zur
Verfügung zu ſtellen. daß ſie für 10 Prozent ihrer Bevslkerung Marken
brot um 1.50 für das Pfund abgehen können. Eine Anzahl von
Stagten ſagte dieſem Antrag ibre Unterſtüßung bereits zu. Bekanntlich
beſchloß auch der Reichewirtſchafterat, daß die Aufwendungen der
Länder für Unſer kungen von Klein und Sozialrentnern vom Reich
getragen werden ſollen.

Weitere Erhöhung der Fahrvreiſe bevorſtehend. Am Februar
iſt die 75 prozenlige Erhöhurg der Perſonentariſe in Kraft getreten und
ſchon wird uns wieder die Botſchaft von einer demnöchſt zu erwarten
den weiteren Erhzhung der Fahrvreiſe zukeil. Wie uns mi geteilt wird,
hatte der Verband reiſender Kaufleute am 4 Dgnuar eine Beſprechung
im Reichsverkehrsminiſterium über ſpeglelle Wünſche des Verbandes
In dieſer Beſprechung machte der Vertreter des Reich everlehrsmirviſte
riums Cebeimrat Knebel, folgende nicht erfreuliche Mikteilungen: Daß
es in der Belaſtung des Perſonerverkebrs Grenzen gebe und daß der
Erſolg der Erhöhung am Kebrugr immerhin zweifelhaft ſein könne,
ſei nicht zu beſtreiten. Aber der Reich ?verkehrsminiſter kenne keinen

Es koſten:
eine Teilſtrecke
wei Teilſtrecken

2. Klaße 2
2. Klaſſe 3
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anderen d und es ſei ſchon ſetzt ſicher, daß die Erhöhung am 1. Fe n
ie letzte ſein werde. Vielmehr werde ihr bald eine weilerebruar nicht

Erhöhung der Perſonenſahrpreiſe folgen. Die Erhöhung der Fahrpreiſe wegen Lohnerhöhung und rieſtge Steigerung der Heſchaffungs-

koſten ſtehe immer noch in keinem Verhältnis zu den allgemeinen Preis
ſteigerungen

Wann werden die Reiſebrotmarken abgeſchafft? Die Reiſe
brotmarken ſind auch ſeit dem vorigen Herbſt beibehalten worden, ob
gleich man ſeitdem Brot auch ohne Marken bekommen kann. Tas
billigere Brot ſollte auch auf der Reiſe Perſonen wie Binnenſchiffern,
Geſchäſtsreiſenden, Beamten, Arbeitern auf Montage, Schauſtellern,
minderbemittelten Erholungsreiſenden uſw. zugänglich bleiben. Seit
dem haben insbeſondere die Städte wiederholt die Abſchaffung der
Reiſebrotmarken zur Erſparnis der Koſten der Herſtellung der Mar
ken beim Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft verlangt,
insbeſondere der Bayeriſche Städtebund. Der deutſche Jnduſtrie-
und Handelstag iſt nun erſucht worden, Stellung zu dieſer Frage zu
nehmen. Er hat ſeine Mitglieder gebeten, ſich nötigenfalls umgehend
darüber zu äußern.

Das Merſeburger Land. Das letzte Monatsblatt des Ver
eins für Heimatkunde enthält wieder eine Reihe wertvoller
Beiträge. Anſchaulich ſchildert Dr. Orphal einen „Gang durch das
Leunawerk“ und weiß dabei die wirtſchaftliche Bedeutung des gewal
tigen Unternehmens mit Sachkunde klar zu machen. Einen Kranz aufdas Grab des Rektors Block legt Arthur Schwickert in ſeinem
Jubiläumsartikel zum 23. Dezember 1921 der mit perſönlicher Wärme
geſchrieben iſt. Pfarrer Stöweſand ſtellt intereſſante Betrach-
tnngen über den „Doppelgroſchenfund in Starſiedel“ an, während der
Herausgeber der Zeitſchrift, Prof. Dr. Weddig, Stöweſands Schrift
über das älteſte Guſtav-Adolf- Denkmal Lützens beſpricht, unter ſeiner
Hervorhebung des literaxiſch Wertvollen. Erklärungen zur Merſe
burger Mundart liefert P. Stephan. Bei dem Hinweis auf Bezzen
bergers in Merſeburg vollendete Freidank- Ausgabe wünſchte man noch
nähere Angaben über ſeine hieſige Stellung. Ubrigens ſind Exemplare
der bübſchen, freilich veralteten Bezzenbergerſchen Ausgabe noch in
Halle aus alten Reſtbeſtänden für billiges Geld zu haben. Der Frei
dank iſt ja eine wahre Fundgrube an treffenden Wahrſprüchen.
Aus den Vereinsnachrichten entnehmen wir, daß die von uns mehrfach
beſprochenen Aufführungen des Merſeburger Heimatſpiels von Mar
garete Wedding Des Geigenberzogs Prediger“ für den Verein für Hei
matkunde den Betrag von 1605,20 ergaben, ein hübſcher Erfolg. Bei
dieſer Gelegenheit ſei wiederholt, daß Anmeldungen zum Beitritt in den
Verein von Herrn Ortmann, Schmale Straße 17, enſgegengenommen
werden und daß das Muſeum Sonntags von 11--1 Uhr, Mittwochs
von 3—5 Uhr geöffnet iſt.

Wie rodelt man? Von den Rodelſportbefliſſenen rodeln etwa90 v. H, falſch, und zwar dadurch, daß ſie m d Ferſe ſteuern
Dieſe Steuerungsart erſcheint dem üungewohnten Rodker als die beſte

und bequemſte. Sie iſt indes veraltet und unpraktiſch und bisweilen
geſährlich, da man ſich leicht das Fußgelenk dabei verleten kann. Nicht
unerwähnt mag bleiben, daß auch die Bahn unter der Ferſenſenkungleidet. Viel beſſer iſt es, mit der flachen Fußſohle zu en wozu
aber eine gewiſſe Sicherheit vonnöten iſt, da der Rodelſchlikten wegen
des verlegten Körpergewichts leicht güsweicht. Die leichte Wendigkeit
des Podelſchlittens gibt ſehr guten Fahrern Veranlaſſung, auf gerader
Strecke nur vermöge der Gewichtsverlegung zu ſteuern In Kurven
kann dieſe Art der Steuerung nicht genügen Man muß da unbedingt
etwas Reibung geben.

Selbſtſchutz gegen Wucher. Merke folgendes: Bevor du kaufſt,
Uberzeuge dich, zu welchem Preiſe die von dir zu kaufen beabſichtigte
Ware auf dem Preisverzeichnis oder Preisſchild ausgezeichnet iſt. Die
Abgabe ausgeſtellter Waren, auch ſolche in Schaufenſtern, darf dir nicht
verweigert werden. Kauſſt du Waren in Packungen, ſo achte auf den
gufgedruckten Kleinhandelspreis; eigenmächtige Anderungen dieſer
Preiſe ſind verboten. Achte auf richtiges Gewicht die Wage darf nicht
verſteckt aufgeſtellt ſein. Prüfe ſtets ob du auch die Ware erhalten haſt,
die von dir gefordert wurde. Fühlſt du dich übervorteilt oder haſt du
d Klagen vorb zeichneter Art vorzubringen, ſo wende dich ſofort an
ie hieſige Preisprüfungsſtelle. Die gutachtliche Tätigkeit der Be

zirks-Preisprüfungsſtelle iſt in Zukunft nicht mehr gebührenſfrei. Auf
Grund der geſetzlichen Beſtimmungen, daß die Behörden für beſondere
Arbeit für andere Behörden oder für Privatperſonen die aufgewendete

Arbeitszeit ſich erſetzen laſſen ſollen, wird die Bezirks Preisprüfungs-
ſtelle entſprechend den bei Gerichten für gutachtliche Außerungen gelten
den Normen folgende Mindeſtſätze anwenden: für die aufgewendete Ar
beitsſtitnde 7,50 für die Seite Schriftſatz 2 Wir bringen dieſe
Sätze hiermit zur öſſentlichen Kenntnis

Der Verein zur Hebung der Geſlügelzucht für Merſeburg undS. i r n eUmgegend hielt am Mittwoch abend in Neuen Schütenhauſe“ ſein
Monafsverſammlung ab, die ſich nach der Verſefung und Genehmigung
der lebten Niederſchrift hauptſächlich mit der Abrechnung über die
im Dezember v. J. abgehgliene Geflügelausſtellkung beſchäf
tigte. Die Ausgaben für dieſe beziſfern ſich auf 18 234 20 Da
die Einnahmen zur Deckung dieſer Summe nicht ausreichten, hat der
Verein außer ſeinem Ausſtellungsfonds in Höhe von 1000 noch
301,05 aus der Kaſſe zuſchießen müſſen. Unter den Ausgaben be
findet ſich guch ein Poſten von 487 40 ſtädtiſche Vergnügungsſteuern,
deren Erlaß vom Vorſtande erfolglos beantragt worden iſt. Auf An
trag des 2 Vorſitzenden, Herrn Wünſche wird beſchloſſen, den Zu
e von 80105 c durch eine Extraſteuer in Höhe von 5 von
edem Mitgliede guszugleichen. Weiterhin nahm die vom Provinzial

verband der Geflifgelzüchter in Halle angeregte Bildung von Gau
verbänden die Aufmerſſamkeit der Anweſenden längere Zeit in
Anſpruch. Da ſich in Halle bereits mehr als 50 Vereine zu dieſer
Gaubildung bereit erklärt haben, wird der Vorſißende erſucht, beim
Provinzialverbande ſchriftlich um Aufklärung darüber zu bitten, wie
man dort die Bildung der Gaue vorzunehmen beabſichtigt. Zur Auf
nahme in den Verein haben ſich zwei Herren gemeſdet; dieſelbe erfolgt
anſtandslos. Seitens des Vorſitenden wird die bei der zehnjäbrigen
Stiftungsfeier im. Januar d. J. bekundete Teilnahmskoſigkeit
der Mitolieder ſcharf kritiſiert und der Mißerfolg dieſes Feſtes ſür die
Vereinskaſſe darauf zurückgeführt. Er hofft, daß in dieſer Beziehung
bald eine weſentliche Beſſerung einkritt, damit dem Vorſtande nicht die
Luſt genommen wird, im Intereſſe des Vereins tätig zu ſein. Auf An
trag der beiden Reviſoren wird hierguf die Ausſtellungsrechnung für
richtig befnnden und dem Rechnunosleger, Kaufmann Weilenv, Ent
laſtung erteilt. Gleichzeitig wird demſelben für ſeine große Mühewagl-
tung bei der Ausſtellung Dank und Anerkenhung ausgeſprochen. Für

die Durchſicht und Prüfung der Vereinsrechnung vom leßfen Jahre
werden die Mitglieder Groß und Pietzner gewählt; dieſelben follen
in nächſter Verkammlung Bericht erſtatten. Wegen der vorgerückten Zeit
wurde der auf der Tagesordnung ſtebende Vortrag über die Geflügel
zucht in vergangenen Tagen bis zur Märzverkammlung verſchoben. Um
11 Uhr ſchloß der Vorſikende die Verſammlung.

Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. Freitag den 10. d. Mts.
abends 8 Uhr, findet in der „Goldenen Sonne“ eine Monatsverſamm
lung Kaft. Siebe Anzeige in dieſer Zeitung.

Ein öffentlicher Vortrag über das Thema: Die ruſſiſche Arbeiter
bewegung, Referent Ingenieur ErtelBerlin, findet laut Anzeſge in
dieſer Zeitung qm Donnerstag, den 16. Februar, abends 8 Uhr im
„Tivoli“ ſtatt. Wir kommen noch einmal näher darauf zurück.

Merſeburger Mydergeſe ſchaft. Freitag den 10. d. Mts. abends
824 Uhr, iſt im Bootshauſe Monatsverſammlung.

TivrliThent-r. Am Montag findet nun wirklich die durch
den Streik der Eiſenbabner uns vorenthaltene Erſtaufführung der
roßen Opertektennovitzt Das Milliardenſouper“ von E. Ste
an ſtatt. Nach den Preſſeurteiſen aus allen Städten Deutſchlands zu

ſchließen, dürſte der Abend ein Ereignis für unſer Operetten liebendes
Publikum werden. Die ſchon gelöſten Karten haben Gültigkeit. Vor
verkauf Tiefer Keller 4 part. bei Neutzſch.

7

Zur Lohnbewegung der ſtädtiſchen Arbelter.

Hoffentlich kein Gemeindearbeiterſtreik?
Die vor kurzem zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeitgeherverbande

der Kreiſe und Gemeinden (E. V.). Magdeburg und den Gemeinde
arbeitern über eine Erhöhung der Löhne in den Vetriehen der dem
Arbeitgeerverbande angeſchloſſenen Gemeinden und Gemeindever
händen Mitteldeutſchlands gepflogenen Verhandlungen führten zu
keinem pyſitiven Ergebnis, da die Arbeitnehmer das Arbeitgeber-
angebot als völlig- ungenügend ablehnten, obwohl die angebotene Er
höhung über die den Reichs und Stagatsarbeitern bisher gewährte
Hinausging. Auch den Schiedsſpruch des nach Abbruch der Verhand
lungen von den Arbeitnehmern angerufenen Mitteldeutſchen Kom
munen-Einigungsamtes lehnten die Arbeitnebmer ab und beſtanden suf
Erfüllung ihrer Forderung, nämlich die Löhne um 430 A. pro Stunde
zu erhöhen. Montag abend hat der Zentralgusſchuß für Arbeiter
tarifſachen den Gemeinden und Gemeindeverbänden in Berlin unter
dem Vorſitz eines Vertreters des Reichsarbeitsminiſters folgenden
Spruch gefällt:

e

wurde in das

Zu den vom 1. Oktober bis Ende Dezember geltenden Löhnen
ſind mit Wirkung ab 1. Januar 1922 bis 15. Februar 1922 folgende
Zuſchläge zu et

r leſe II III vOrtsklaſſe: Ta 1,45 35

I 1,25 0,90n II 125 1,15 1,15 0,80l 110 670Die Vorarbeiterzulage wird auf 30 Pfg. pro Stunde erhöht.
Jugendliche im Alter von 20 21 Jahren erhalten 20 Pfg. pro

Stunde und Jugendliche im Alter von 19 26 Jahren erhalten
30 Pſg. pro Stunde weniger

Reinemachefrauen erhalten 0,50 pro Stunde weniger,
als die Löhne der jeweiligen Lohngruppe IV betragen

Das Hausſtandsgeld wird von 0,50 auf 0,70 die Kinder
beihilfe wird von 020 auf 080 pro Stunde erhöht

Uber die Einführung der Jnduſtrieklauſel empfiehlt der Zentral
en den Parteien dringend, ſchnellſtens eine Vereinbarung zu
reffen.

Die Jnduſtrieklauſel beſagt, daß dort, wo die Gemeindearbeiter
löhne durch eine Lohnerhöhung über die tatſächlichen Verdienſte der
gleichwertigen Stundenlohnarbeiter der örtlichen Jnduſtrie ſteigen
würden, die Kommunalverwaltung die Herabſezung der Löhne auf die
tatſächlichen Verdienſte der gleichwertigen Stundenlohnarbeiter der
örtlichen Induſtrie bei dem Mitteldeutſchen Kommunen-Einigungs
amt für Arbeiterfragen in Magdeburg beantragen kann.

Welche Stellung die Parteien zu dem Schiedsſpruch einnehmen
werden, wird ſich erſt in den nächſten Tagen überſehen laſſen. An
zunehmen iſt, daß ſie ihm zuſtimmen werden. Jedenfalls hat der
Magiſtrat der Stadt Magdeburg beſchloſſen, ſeinen Einfluß im
Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden dahin
geltend zu machen, daß auch dieſer dem Schiedsſpruch zuſtimmt. Tas
wird hoffentlich geſchehen, ſo daß damit die Gefahr eines Gemeinde
grbeiterſtreikes in der e Provinz nebſt Anhalt und Braun
ſchweig einſtweilen behoben wird. Für die Zeit nach dem
15. Februar werden neue Lohnverhandlungen aufgendmmen, deren
Verlauf zunächſt abgewartet werden muß.

r
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8 Leung, 8. Febr. Laut Anzeige in dieſer Zeitung wird die Tages
ordnung für die Sitzung des Zwedverbandsausſchuſſes Leung am
Montag den 18. Februar, abends 7 Uhr, in Leuna-Werke, Bau 617,
bekann gegeben

8 Dürrenberg, 8. Febr. Zum Gemeindevorſteher in Lennewigewählt und beſtätigt wurde er Landwirt Paul Zeiger. Jn der
Gemeindevertreterſisßung am Montag wurde er durch Amtsvorſteher
Helfer aus Dürrenberg verpflichtet und ins Amt eingeführt.

berbenna, 8. Febr. Seit dem 8. d. M. iſt flüchtig ein
Kraftwagenführer und ſein Veiſahrer aus Oberbeung bei
Merſeburg mit einem Laſtkraftwagen und Anhängewagen,
beladen mit 100 Zentner Kleie, die für einen Getreidehändler in
Lützen beſtimmt waren. Der Anhänger und das Laſlants tragen die Er
kennungszeichen J. M. 7134. Angaben über die Flüchtigen werden
ſchnellſtens an die Kriminalabteilung erbeten.

Müchels und Angegend
z Mücheln, 9 Febr. Sonnkag u nach 8 Uhr entſtand durch

Kurzſchluß im mäaſſib gebaulen Kuhſtall des Gulsbeſitzers Arthur Hün
dorf in Crumpa Feuer, welches ſehr ſchnell um ſich t Das Vieh
konnte gerettet werden. Durch die ſchnell zur Hilfe herbeigeeilten Feuer
wehren der Umgegend konnte die angrenzende Schellne und das Wohn
haus vom Feuer verſchont bleiben. Von dem Kuhſtall brannte dasObergeſchoß ab.

Kunſt Lierginr Wiſſenſchaft.
Stadttheater Halle.

Andine. nNeben den großen Opern, die in Halle unter ſeinem jest leider
ſcheidenden künſtleriſchen Leiter Leopold Sachſe zu größter Blüte ge
ſührt wurden, vergißt man die romantiſchen Opern nicht, zu deren

ehört. Sein „Schmerzens-beſten Komponiſten ünſtreitbar Lortzing in S
kind“, „Undine“, das ihm zu ſeinen Lebzeiten viele Enkkäuſchungen
eingebracht hat, findet iuch heute noch ein dankbares Publikum Die
geſtrige Aufführung in Halle war im ganzen eine recht gute, wenn
ſich auch das Fehlen des Männerchors und dadurch bedingte
Streichungen im Text ſtark bemerkbar machen. Die Partie ber
Berthalda hatte en darunter zu leiden. Unverſtändlich bleibt
die Streichung de
vierten Aufzuges. Die Undine“ (Anng Engelhardt) fanden wir ge
ſanglich und ſpieltechniſch auf voller Höhe. Jhr ſchmiegſamer in
höchſten Lagen voll ausklingender Sopran gewann ihr im Verein mit
vollendetem Spiel die Herzen ihrer Hörer. Beſonders zu erwähnen
ſeien die vortreffliche Wiedergabe von „So wiſſe, daß in allen Ele
menten“ und „Jch kehr zur Heimat wieder“. Jhr Partner Hugo
Wilhelm Hackel) verfügt über große Ausdrucksfähigkeit in ſeinem
Stimmaterial. Jn der Romanze „Jch ritt zum großen Waffenſpiele“
und dem Duett mit Berthalda im dritten Aufzug kam es zur vollen
Geltung. Leider war wie ſchon erwähnt die Auftrittsarie im letzten
Akt geſtrichen. Dadurch kam die dankbare Rolle des lyriſchen Tenors
Heinrich Teßmar als Veit) zu höheren Ehren. Auch die neue Leitung
ſollte verſuchen, den Künſtler weiter an unſere Nachharſtadt zu feſſeln.
Welcher Beliebtheit ſich der Sänger erfreut, kam geſtern ſpontan zum
Ausdruck, als das Publikum auf offener Bühne nach dem etwas
weichen Vater, Mutter, Schweſter, Brüder“ applaudierte, obwohl
ſich Muſik und Handlung in vorwärtsdrängendem Stadium befand.
Der Kühlebhorn (Willi Sonnen) war gleichfalls eine vorzügliche
Leiſtung, mit der der gern gehörte Baritoniſt ſich würdig an die Seite
der an größeren Bühnen wirkenden Künſtler ſtellte. Der weiche
Schmelz, der ſelbſt in großer Tiefe noch vollen Stimme zeigte ſich
beſonders im dritten Aufzug. Von den andern Rollen ſeien noch be
ſonders die Berthalda Eliſabeth Schwarz), die geſtern abend ſich
jcdoch nicht voll entfalten konnte, und der unverwüſtliche Keller
meiſter Hans (Auguſt Roeßler) erwähnt. Auch die kleineren Rollen
fanden gute Wiedergabe. Die muſikaliſche Leitung, die in Kapell
meiſter Leo Schönbachs Händen lag, hatte das die Over durchflutende
Zornmotiv Kühleborns ſehr exakt herausgearbeitet. Die Dekorationen
waren ſehr bühnenwirkſam, doch ſtörte zu Beginn des letzten Aktes
der Hintergrund, der mehr einer Großſtadthäuſerzeile als einer mittel
alterlichen Burg glich. Das Haus war beifallsfreudig, hätte jedoch

noch ſtärker beſetzt ſein können. m.
Vermiſchte Nachrichten

Ein internationaler Millionenſchwindler verhaftet. Der Kauf
mann Hermann Bruhn hatte in Berlin, Schleswig und Hamburg
Firmen um etwa 324 Millionen Mark geſchädigt indem er waggonweiſe
Korn gegen gefälſchte Frachtbriefe verkaufte. Die Spur des Betrügers
führte nach Dänemark ging dort aber verloren. Inzwiſchen verübte
er in einer däniſchen Stadt eine Wechſelfälſchung, durch die er 40900
Kronen erbeutete. Er wird von dort aus ſteckbrieflich verfolgt. Von

Dänemark begab er ſich wieder nach Deutſchland, wo er bei einem Bahn
beamten in der Nähe von Rendsburg ſich verborgen hielt. Dies erfuhr
die Hamburger Polizeibehörde und ließ ihn feſtnehmen
Verhaftung durchſchnitt er ſich beide Pulsgdern und wurde ſchwer ver
letzt ins Rendsburger Krankenhaus gebracht. e

Kampf mit einem Verbrecher. Jn München verhafteten zwei
Kriminalbeamte in der Wohnung einer Proſtituierten einen Mann
Als er in das Wachtlokal gebracht werden ſollte, floh er und verletzte
durch einen Revolverſchuß den einen der beiden Beamten, der in die
chirurgiſche Klinik eingeliefert wurde. Der wieder feſtgenommen Täter

Polizeigebäude verbracht, wo er ſich bald darauf erhängte.
Es handelt ſich um einen mit Zuchthaus ſchwer vorbeſtraften Verbrecher

Die Pelzſteuer des ruſſiſchen Jägers. Auch in Sowjetrußland
darf der Jäger nicht mehr ſteuerfrei jagen. Wie im „St. Hubertus“
berichtet wird, muß jeder Beſitzer eiger Jagdflinke oder eines anderen
Jagdgerätes eine gewiſſe Anzahl Pelze abliefern, deren Zahl nach der
Güke des Reviers beſtimmt wird. Als Grundſteuer gilt das Fell der
Eichkatze. Dieſe „Pelzgeldeinheit“ wird bei der Bezahlung zugrunde
gelegt. 1000 Eichlatzenfellen entſprechen 15 Luchsfelle, 25 Wolfsfelle,
175 Dachsfelle, 20 Rotfüchſe, 8 ſchwarze Bären, 4 Eisbären, 9 gewöhn
liche Zobel, 1 Schwarzzobel uſw. i

Spatzen in Schutzhaft. Die Deutſche Tierſchuszeitung Jbis“
berichtet aus Wien: Zu einer einzig daſtehenden Jnterventivn rückte

ezitativs und der lyriſchen Arie zum Beginn des

Bei ſeiner

kürzlich eine Wiener Poli eiwache aus. Durch plöhliche, von Yeftigem
Wind begleitete Regengüſſe wurden etwa 100 Spatzen, die auf den
Bäumen in der Krauſengaſſe ihr Nachtquartier hakten, ganz durch
näßt und unfähig zu fliegen, vor das Polizeigebäude geſchleudert
Schutzleute eilten guf die Straße nahmen ſich der gefährdeten Spaßen
an und brachten ſie, um ſie vor der Wetterunbill zu ſchützen, in den
Arreſt. Dort blieben ſte über Nacht bis ihr Geſieder ganz trocken
war. Dann wurden die Spaten wieder in Freiheit geſeßt.

Schwere Bluttat in Potsdam
Berlin, 9. Febr. Eine ſchwere Bluttat hat ſich am Dienstag

in der Junkerſtraße in Poksdam zugetragen. Der ſeit langem als
grbeitsſchen bekannte Guſtav Moritz hat nach voraufgegangenem
Wortwechſel mit ſeiner Hauswirtin, der Witwe Schwenn, nachdem
er die Wohnungstür mit einer Axt zertrümmert hatte, die alte Fraudurch mehrere Axthiebe am Kopfe lebensgefährlich verletzt. Als ine

Zimmerwirtin, eine Frau Beier, dazwiſchen krat, wurde auch ſie das
Opfer des gewalttätigen Menſchen. Auch ſte wurde lebensgefährlich
verletzt. An dem Aufkommen beider Frauen wird gezweifelt

Die Auſſiger Glasinduſtrie hat den Betrieb eingeſtellt.
Prag, 9. Febr. Laut Blättermeldung hat, nachdem die Glas
fabrik in Turmitz den Betrieb eingeſtellt hat die geſamte Glas
induſtrie im Auſſiger Bezirk, den Betrieb eingeſtellt.

Großes Eſſenbahnunglüch in der Ahrgine.
Helſingfors, 8. Jebr. Aus Odeſſa wird berichtet, daß ein

Eiſenbahnunglück in der Ukraine ſtattgefunden hat, bei dem 73 Wagen
zertrümmert, 25 Perſonen getötet und acht ſchwer verletzt wurden.

Vollswirtſchaftliches.

Der Hevlſenmarkt am 8. Februar.

Am Berliner Deviſenmarkt hatte es geſtern anfangs
den Anſchein, als ob eine Wendung eingetreten und an Stelle der bis
herigen Geſchäftsſtille eine Belebung zum Durchbruch kommen wolle
Man handelte in den Morgenſtunden den Dollar mit 200 201 Hol
land mit 7475- 7525, London 870875, Paris 1690- 1700, Schweiz
3925 9950, Prag 380 383. Aber bereits gegen 11 Uhr beruhigte
ſich der Markt wieder und die Kurſe ſchwächten ſich eher eine Kleinig
keit ab. Bei geringen Umſätzen und unweſentlichen Schwankungen
erreichte man gegen 12 Uhr folgenden Kursſtand: Holland 7450 Geld,
7475 Brief London 867 Geld, 869 Brief; Dollar 199 Geld, 200 Brief;
Paris 1690 Geld, 1695 Brief Prag 372 Geld, 380 Brief, Jugo
ſlawien 6574 Geld, 6624 Brief. Die Stimmung bleibt nach wie vor
ruhig und größere Engagements werden zumeiſt nicht eingegangen

Was iſt die Mark im Auslande nach Pfennigen wert.
Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe

Jn: letzte Notiz vorletzte Jn: letzte Notiz vorleßtzte
Holland 22 2,2 England ,3Belgien 5,9 4,9 Amerika 2,0 2,0Norwegen 3.,4 3,4 Frankreich 4,8 4,7DHänemark 2.7 2,7 Schweiz r 2.0Schweden 2,2 2,1 Spänien J 2,6 2SJtatien e 8,5 8,5

Der Effektenmarkt am 8. Februar.

e Die Leipziger VBörſe weiterhin feſt.
Die Tatſache, daß die Börſe in den Streiktagen Widerſtands

fähigkeit erwieſen hat, ſcheint dem Publikum wieder mehr Vertrauen
gegeben zu haben. Auch die geſtrige Börſe zeigte ein freundliches Ant
litz und etwas regere Unternehmungsluſt, ſo daß die Tendenz weiter
hin als feſt bezeichnet werden konnte. Charakteriſtiſch für die gegen
wärtige Situation iſt die durchaus nicht ſprunghafte, ſondern ruhige,
nach oben tendierende Kursenkwicklung.

Jn variablen Werten war die Tendenz feſt. Stöhr konnten 50
Prozent, Norddeutſche Wolle 25 Proz. Germania 40 Proz. und Mans
felder 125 A gewinnen. Thüringer Gas waren etwa 30 Proz. höher.
Harkmann 40 Proz.) konnte ſich jedoch nicht behaupten. Am
Sinheitsmarkt lagen Banken zum Teil gleichfalls etwas höher. Adea
gewann weitere 9 Proz., Disconto Berlin 5 Proz. Berliner Han
delsgeſellſchaft 19 Proz., Deutſche Bank 20 Proz. Commerz- und
Privatbank 2 Proz. Oelsnitzer Kurſe erholten ſich um 150
Von Maſchinenwerten konnten ſich nur Koellmann nicht behaupten,
während die übrigen Papiere höhere Kurſe erzielen konnten, ſo vor
allem Pittler 40 Prosz.), Schönherr 385 Proz. Schubert und
Salzer 80 Proz.) und Preſto 10 Proz.). Von Textilwerten
ſonnten beſonders Chemnitzer Spinner beträchtlich nach oben gehen

70 Proz.), Kamgarn Gautſch gewann 40 Proz. und n
Kammgarn 55 Proz. ſig L. Kammgarn 35 Proz. ch
Mittweidaer Spinner ſtark erhöht 75 Proz.), Riebecbier 20 Proz.
höher. Von Zuckerwerten ntierten Halle Zucker 88 Proz niedriger
extl. Dividende. Roſitzer 40 Proz. Von Pupierfabriken büßten
Schlema 50 Proz. ein, während Limmritz 25 Proz. gewinnen konnten.
Von Verſchiedene konnten ſich Etzold Kießling nicht behaupten Feſt
lagen jedoch Faradit, Leipziger Feuer, Leipziger Gummi, Piano
Zimmermann 54 Proz.). Siemens Glas ſtiegen ſogar um 110
Pryzent, Paradiesbetten um 40 Proz. Polyphon, Waldſaſſen um je
60 und Preſcher, Sachſenwerk und Schneider um je 45 Proz.

Die Berliner Börſe feſt und belebt.
Trotz abbröckelnder Deviſenkurſe nahm die Aufwärtsbewegung am

Effektenmarkt ihren Fortgang, und zwar heute völlig einheitlch. An
regend wirkte heute einmal die Beendigung des Eiſenbahnerſtreikes,
andererſeits ein Artikel der „Times“, der von verbeſſerten Ausſichten
auf mehrfährige Stundung eines größeren Teiles der Reparations
ſchulden ſpricht. Die feſte Haltung der geſtrigen Börſe hat die Kauf
luſt weiter Kreiſe erneut gefördert, ſo daß bei den Banken recht an
ſehnliche Aufträge eingingen. Auch aus der Provinz konnten trotz der
ſchwierigen Verkehrsverhältniſſe beträchtliche Aufträge hereinge
nommen werden. So geſtaltete ſich das Geſchäft an der heutigen Börſe
ziemlich lebhaft, vhwohl der geſamte Fernſprechverkehr von der Börſe
aus im Orts wie im Fernverkehr geſperrt worden war.

Der Warenmarkt am 8 Febhriar.

Die Berliner Produktenbörſe.
Da in Händlerkreiſen am Produktenmarkte mit einer längeren

Nachwirkung des nun beendeten Eiſenbahnerſtreikes auf die allge
meinen Verkehrs verhältniſſe gerechnet wird, bleibt in der Geſchäfts
lage die Zurückhaltung beſtehen, ſo daß es nicht zu nennenswerten
Umſätzen kam. Zudem lauteken die Forderungen von auswärts zum
Teil noch recht hoch; man hat aber keine Luſt, dieſe Forderungen zu
bewilligen. Dies war ſowohl in Weizen wie in Roggen der Fall.
Für Gerſte traten die Brauereien wieder als Käufer auf und für
Hafer iſt zwar Angebot bei hohen Forderungen vorhanden Kauf
neigung aber iſt gering. Mehl war geſchäftslos und unverändert,
ebenſo wie die Nachfrage nach Futterſtoffen, Hülſenfrüchten und an
deren Artikeln beſtehen bleibt.

Amkliche Notiernng.
Weizen, märkiſcher 480- 432, pommerſcher 425- 430, ſchleſiſcher

427 4380, medlenburgiſcher 428— 432 ruhig; Roggen, märkiſcher 325
bis 328, pommerſcher 822 326; Gerſte (Sommergerſte) 372377, loko
335— 338 ruhig Hafer, märkiſcher 812 814 pommerſcher 310812,
ruhig;, Mais La Plata, prompt 825, ohne Provenienzangabe, Febr.
März 316 820 ab Hamburg, behauptet Weizenmehl 1100 1180, fein
ſtes höher, behauptet; Roggenmehl 890-940, behauptet; Weizenkleie
230 235, feſt; Roggenkleie 233 235, feſt Raps 740 760 behauptet
Viktorigerbſen 500 535, Kleine Speiſeerbſen 990 430. Futtererbſen
3585 390, Peluſchken 410 40, Ackerbohnen 860 370, Wicken 550 bis
580, Blaue Lupinen 310340, Gelbe Luvinen 00430 Serradella,
neue 525- 560, 1920 er 400 450, Rapskuchen 315 330, Leinkuchen
440—460, Trockenſchnitzel, prompt 230 235.

Stroh und Heupreiſe.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Börſe wurden folgende

Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 43 46, Hafer
ſtroh 45- 48, ſtrohſeilgebündeltes Langſtroh 89 41, Wieſenheun, gut
geſund, trocken 118 130, geſund, trocken 98 110.

h e Verantwortlich
e Redaktion Franz Rödner: für den Anzeigen und Keklametell Franz Gom m

ſämtlich in Merſeburg.
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Druck und Verlag der Firma Th. KRönner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten.



Jortſetung.

Haus Ritter und ſeine Frau.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

(Nachdruck verboten.
Und dann hatte er an der Saaltür geſtanden in großer Sorge, ob

Fee vernünftig ſein und ſich beruhigen würde. Es war doch ein Ge
fühl des Mitleids in ihm, wenn er daran dachte, daß ſie nun wohl gleich
zurückkommen werde, blaß und niedergedrückt, eine Beute des Kummers.
Zu ſeiner eigenen Qual mußte er daran denken, wie lieb und zärtlich
ſie ſich vorhin an ihn geſchmiegt hatte. Es war wirklich nicht leicht
geweſen, ſich von ihr zu löſen. Aber es ging doch nicht anders. Un
möglich konnte er ſolch eines Gefühls wegen ſeine ganze Zukunft aufs
Spiel ſetzen. Nein, es war beſſer ſo ſie würde ja auch eines Tages
darüber hinwegkommen, wenn ſie jetzt auch um ihn leiden mußte.

Jn dieſe Gedanken hinein war Fee dann ſtolz und kalt am Arme
Hans Ritters vor ihm aufgetaucht, über ihn hinwegſehend, wie über
einen Fremden. Dann hatte der Hofrat die Verlobung ſeiner Nichte
mit Ritter proklamiert, und Forſt war aus der Geſellſchaft geflohen
wie ein Verfehmter.

Er konnte es nicht faſſen, daß Fee ihm ſo ſchnell einen Nachfolger
gegeben hatte, vermochte nicht zu verwinden, daß aus ihren Augen das
ſtolze, zärtliche Leuchten verſchwunden war, mit dem ſie ihn ſtets ge
rüßt hatte. Er kam ſich plötzlich ſo arm vor, als habe er einen köſt
ichen Schatz für immer verloren.

Planlos war er draußen lange Zeit in der kalten Winternacht um
n tſen und ſeine Gedanken hatten ſich nicht von Fee trennen
önnen.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen.
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög-

lichkeit berückſichtigt

1 gut möbllertes mmer
von jungem Kaufmann zum
15. Jebruar geſucht. Ang.
unter 1159 an die Exp. d. Bl.

Junger anſſländiger Mann
ſucht möbliertes Zimmern
oder Schlafſtelle. Angeb.
unter 1154 an die Exv. d Bl.

Junges, kinderl. Ehepaar,
Kaufm. hier ſelbſiänd., ſucht

Mittwoch morgen 6 Uhr ve

Tochter, Schweſter und Schwägerin

Namen aller Hinterbliebenen

Merſeburg, den 8. Februar

burger Friedhofskapelle aus ſtatt.

infolge Herzſchlags meine liebe Frau,

stan Anna Becker
geb. Ooſtlebe

im 45. Lebensfahre, was hiermit im tiefſten Schmerz anzeigen im

Adolf Becker und Kinder.

Die Beerdigung findet Sonnabend 3 Uhr von der Alten

War es denn möglich, daß ſie ſich in derſelben Stunde, in der er
e von ihr getrennt, einem anderen zu eigen gab? Konnte ſie ſich ſo
chnell über ſeinen Verluſt hinwegſezen War ihre ſo oft gezeigte Liebe

mit einem Schlage vernichtet geweſen War Frauenliebe nicht ſtärker
und tiefer? Oder hatte ſie ſich Ritter nur anverlobt, in der Verzweif
lung um ſeinen Verluſt oder weil ſie einſah, daß es vernünftiger
war, wenn auch ſie einem reichen Freier Gehör gab

Er fand es plötzlich gar nicht mehr ſo wünſchenswert, daß ſie ver
nünftig war. Es quälte ihn, daß ein anderer nun ein Recht an ſie hatte.

Ob Ritter ſchon lange ſeine Augen begehrlich auf ihr hatte ruhen
laſſen? Ach ſchön genug war ſie, einen Mann um den Verſtand zu
bringen. Nun würde ſie ſich von dem anderen küſſen, würde ſich von
ihm umfaſſen laſſen müſſen gleichviel, ob ſie es wünſchte oder nicht.

Und das weckte ein Gefühl heißer Eiferſucht in ihm. Er wollte
nicht, daß ſie einem anderen gehörte. Was er für ſich ſelbſt als Recht
in Anſpruch nahm, das geſtand er Fee nicht zu. Wenn er ihr auch die
Treue gebrochen hatte ſie ſollte ſie halten.

So war durch Felicitas Verlobung ſein ganzes Weſen in Aufruhr
gekommen und in dieſem Aufruhr der Gefühle flammte von neuem auf,
was er niedergezwungen hatte in ſeinem Herzen: die Liebe zu Fee. Es
war auch jetzt keine reine, echte Liebe, ſondern eher ein eiſerſüchtiges
Begehren, das aber doch ſein ganzes Herz erfüllte.

Jedenfalls war er in keiner beneidenswerten Stimmung, als er
am nächſten Tage vor dem Kommerzienrat Volkmer ſtand und ihn in
oller Form um die Hand ſeiner Tochter Ellen bat. Ellen war ihm mit
glückſtrahlenden Augen entgegengeflogen, auch er mußte eine glückliche
Miene zur Schau iragen. Hatte er ſich doch ſchon lange Zeit Ellen
gegenüber als ſehnſüchtiger Liebhaber aufgeſpielt. Heimlich bewarb
er ſich ſchon lange um die reiche Erbin.

tſchied plötzlich und unerwartet
unſere herzensgute Mutter,

1922.

mögl. 2—-3 keere Zimmer,
da keine Wohn b. Geſchäft
Ang. u. 1150 g. d. Exp d Bl.

1 Rennſchütten
4-6ſitzig, wie neu, zu verk.

Wagner, Gaſtwirt,
Corbetha b. Schkonan

Sehr guterhanener weißer e

Kinderwagen vent
Zu er ragen in der Exp. d. Bl.

Viel Sezahle ich für Küchenabfälle
Schalen u. ſ. w. als
Schweiunefutter; wird die
Woche zweimal ab eholt und
gut bezahlt. Angebote
unter 1156 an die Exp. d. Bl.

Schwager und Onkel, der Maurer

Dies zeigen tiefbetrübt an

Am 8. d. Mts. entſchlief im Alter von 45 Jahren nach
jahrelangem Leiden und nach 10 Monaten ſeiner lieben Frau nach
folgend, unſer treuſorgender Vater, mein lieber Sohn, Bruder,

Otto Kurze.
die trauernden Hinterbliebenen.

Frankleben, den 9. Februar 1922.

Beerdigung findet Sonntag nachmittag 8 Uhr ſtatt.

Eintritt Mk. I.
zuzüglich 25 Pfg. Steuer.
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h äääääääGeffentlich
am PDonnerstag, den 16. Fehbruar, ghenth 8 Uhr im „Tivolf“,

Dfe russische

Ingenleur Ertel, Berlin, ehemalger Sowjetbeamten.

Le zum Schutze der deutgchen Kultur, lanfengtele Halle

Während ex den glücklichen Bräutigam ſpielen müßte, verglich er
immer wieder Ellen mit Felicitas. Wie unſchön und reizlos erſchien
ihm Ellen mit dem blaſſen, ſchmalen Geſicht, mit der lang auf
geſchoſſenen Geſtalt, deren eckige Linien auch von der koſtbaren, dufti
gen Robe nicht ganz verhüllt werden konnten. Und Ellens blaßblauen
Augen wie ausdrucslos erſchienen ſie ibm, wenn er an die ſtolz
und zärtlich ſtrahlenden Sterne dachte, die ihn bisher ſtets ſo leuchtend
begrüßt halten. Wohl ſahen ihn auch Ellens Augen liebevoll und zärt
lich an, aber ſie weckten kein Echo in ſeiner Bruſt.

Als er Ellen in ſeinen Armen hielt, mußte er an Fee denken,
deren ſchlanke, jugendſchöne Geſtalt mit der weichen, edlen Rundung der
Linien ihn ſo oft entzückt hatte.

Nein Harry Forſt war als Verlobter Ellen Volkmers durchaus
nicht ſo glücklich und zufrieden, wie er gehofft hatte, trotzdem ſein
Schwiegervater ihm ſchwindelnd hohe Zahlen nannte, als in deſſen
Arbeitszimmer die pekunäre Frage zwiſchen beiden erledigt wurde.

Als er dann am Abend das im feſtlichen Glanz erſtrahlende Haus
ſeiner Schwiegereltern betrgt und Ellen ihm, trotz ihrer äußerſt koſt
baren und geſchmackvollen Toiletten, ſo unſchön erſchien, da koſtete es
ihn direkt berwindung, ihr den Tribut an Zärtlichkeiten, den ſie glück
ſtrahlend einforderte, zu zahlen. Etwas wie Widerwille ſtieg in ihm
auf S ihre offen zur Schau getragene Glückſeligkeit machte ihn gang
nervös.

Das wurde noch ſchlimmer, als Fee am Arme Ritters den herr
lich geſchmückten Saal betrat. Wie eine junge Königin, ſtolz und ſchön,
von unbeſchreiblichem Liebreiz umfloſſen, ſchritt ſie an der Seite ihres
Verlobten dahin. Ein wenig bleich ſah ſie aus und die Augen blickten
ſtolz und kalt, mit einem etwas müden Glanz, aber nie war ſie Harry
Forſt ſo ſinnverwirrend ſchön erſchienen, wie an dieſem Abend.

Gortſetzung folgt.)

er Vortrag

Arheſterhewegung
Referent

Eintritt Mk. I.
zuzüglich 25 Pfg. Steuer
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Neues Schützenhaus.
Dir H. Eilenberger.

Täglich 8 Uhr, Sonntags 9
I 5 und 8 Uhr das große 9
S Febrnar- Programm.
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jedes Quantum

beim Heimgange unſerer lieben Entſch
ſagen wir unſeren herzlichen Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen

e

Für alle Beweiſe der Liebe und Teilnahme

56866066

Buchärucher- Verein

Gutenberg

Kreiswohlfahrtsamt Merſehurg
Beſtellungen auf Karten für die

HornröschenAufführungen
im Stadttheater Halle a. S., am 15. u. 18. Februar
müſſen für die erſtere Vorſtellung bis Sonnabend, 11. 2.,
für die letztere bis Dienstag, 14. 2., eingegangen ſein.
Beſtellungen ſind verbindlich.

e

Jeden 4. Tag

für Schnellpreſſe und Tiegel 3 0 ſch en

Proarammwechſel.

kafeneni ſofort ge uchtGutenberg Druckerel,

Sonntag, 12. Febr.
von nachm. 3 Uhr an

5 Großer Ba
im Kaffeehans

Gergschenße.
Sonnabend, den 11. Jebr., von 8 Uhr an

Croßes Extra Konzert u. Ball
ausgejührt von der Lützener Stadikapelle.

i

z e Entenplan 3. 3u dem am Sonntag, rh ertea aeem Dppnhne FRnenee h m aee e er Auf minle es Gut z 1. Mä c e G J Dies den KollegenBe S e geſucht. Ang. t eng Geſangs Konzert 9 W e d Iercehurger Audergevelbchaft.
abſchriften. und G. halis

SJunger Mann,
(Schloſſer), 29 Jahr, gute
Exſcheing., vermögend, feſte

Stellung, wünſcht Dame
(event. junge Witwe) mit
eigenem Heim kennen zu
lernen zwecks ſpät. Heirat.
Ehrenſache. Werte Off. mit
Bild, welches ſof. zurück gef.
wird, u. 1155 a. d. Exp. d. Bl.

Dauerſtellung!
Es werden ſof. eingeſtellt:

43Zivilangeſtellte
(auf Teiltarifvertrag)

1 perfekte

Stenotypiſtin.

auf dem Haltepunkt Leung.

Aufnahme des Leichenwagens.
Anträge und Wünſche
Leung Werke, den 8. Februar 1922.

Cornely.

forderungen unt. 1158 an
Theater und al Der Bergnüoungs Am Sreitag, d. 10. d. M., abds. 8 Uhr

Am e tadet ſreundlichſt ein h e Monats Verſammlung
S S S Der Geſangverein. e im Booishauſe. Vorher Turnen. Der Vorſtand.

Tüchtiges, ſauveres

TagesOrdnung für die
Sitzung des 3weckverbandsausſchuſſes Lenna

am Montag, den 13. Jebruar 1922, abends 7 Uhr
in LeunaWerke, Bau 617 (Sitzungszimmer).
1. Erweiterung der Anlagen für den Perſoncnverkehr

Erweiterung des projektierten Spritzenhauſes zur

Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leuna.

960
ammlung 9 reif Sonnahbe, So
fält an o Bockbier n el

Alte 5 n r aus r. SZeitungen J Sen e Hewerkſchafts und der AngeſtelltenGeſchäftsſtelle d. „Merfe- v eThedter

Dienſtmädchen
ſofort geſucht.

rau Weniger,
Obere Breite Str. 5.

Weg. Erkrankung meines
jetzigen ſuche ich zum mön
lichſt baldigen Antritt ein
zuverläſſiges, älteres

Mädchen
Frau Heustaut, Entenplan

e

burger Korreſpondent“. Tio

Nur erſte Kräfte mit guten
Einpfehlungen wollen Ge
ſuche einreichen

Batzetchen mit Schneider Mergenurg
arrikel vom Bahnhof bis
Caſino verloren! Ab- Dir.: A. Bechant.
zugeben gegen Belohnung Montag, den 13. Febr.,

Fa. Paul Ehlert Nachfla. Freitag. den 10. d. Mis., abends 8 Uhr im Hotel
Saub jung. Mädchen a s Goldene SonneCacem

mit Nebenräumen, in der Mitte der Siadt, für Büro
zwecke beſonders geeignet, für Juli oder ſpäter zu ver

mieten. Anfr. unt. 1160 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Aufwartung
geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Schaäferhund
aufgegriffen,.

Abzuholen im Stadiſteuer

Gutenbergſtr. 21,

Verloren!
braune, lederne

Verwaltung der Schutz
polizei Merſeburg.

Höland

9
Jungen a e ua a h h vh n n r nr v e e

abends 8 Uhr
Operetten-Rhbent,
I Zum 1. Male! Novität!
Dis Hüllardensouper.,

pereite in 3 Aßten von

Monats Verſammlung.
Wichtige Tagesordnung. Um reſtloſes Erſcheinen bittet

Der Vorſtand.

Freſtag Schlachtefest
I Früh 9 Uhr Well ge en nan

wurſt. Nachmittag friſche Wurſt empfiehlt
und friſche Brat

Fiedller, Nenmnaret S.

Leferfümg
ſtellt Oſtern ein

v n22

W 22 An h. h vt e a
zu außergewöhnlich billigen Preiſen:

Ernſt Stefan.hinder Unter t amt, Burgitraße 1. Fauſthandſchuhe Vorverkauf Tief
t 3 v e giſtrat. Segen W r Kellers, ptr., v. Neusſch4e ſucht Fernſprecher Nr. 663 J. zugeben Buroſtr. 7, Laden. G

r n J e en en h Gesohaſftszelt von 9 h oarm, s h r nahm
Mi bin ich dem hieſigen Fernſprechnetz

angeſchloſſen e G Waduede-denfa Hermann Theuring r.en S Wegen Streſks konnte d k i i ttchneidere Gerifen

ſtellt ſofort ein Rohprodukte e erkaufe An r. iHskar Baldauf, Schneider z i e n e uker! (Ohmey aus einer Berlinermeiſter Hirtenur. 8, pt. r. Mer e b ur g, Breite Straße 6 l 3 eider fabrik einen großen Poſten erſtklaſſiger fertiger

B i Bi h 72i Brauerei Biſchoff) Amatge S
S

e

Hermann See Stelmachermetr. z z n eMerſeb Memchaurr Sir. Ach G he J in allen Ausführungen: Hohliaum, Loch c er J ſtickereien, Knopflöcher, Monogramme, GEinſtellung als Stoffknöpfe, Langueiten, Perlſtepperes, e
Pliſſee jeder Art Scſanwannreeeinpfiehlt in ane ka nter auberer Ausführung

Bruno Lundenberg. Ha ehe t
Straße 17, I

Franz Seyffert, Z. 2 M zPapier u. Schreibw. 8 h e eJnh. Martha Emſel, G oße Ritteritraße 1.

u. Aue
9

Lehrling
findet jung. Mann bei

e

zu konkurrenzts billigen Preiſen. Ferner gelangen zum Verkauf

S Daher verſäume niemand, die G. legenheit wahrzunehmen.
J.

z 688ehuszeit von 9 Uhr Vorm. 98 6 Uhr nachm.

Suche für ſofort tüchtige

Verkäuferinnen
welche bereits in lebhaften Lebensmittelgeſchäften

tätig waren.

F. H. Kraufe, Gotthardtſlr. 12.

S

Tüchtige J
C
finden per ſofort dauernde Beſchäftigung.

ühlpforgt Söhne

S
S
S

e m 800
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